






202 WIR MACHEN mIT te  -  Dor s ten  2020

A4	G estaltung West- und Südwall

Kurzbeschreibung »» Räumliche und gestalterische Einbindung des Patersgartens: Kontakt-
aufnahme und Abstimmung mit dem Eigentümer und dem Franzis-
kanerkloster, Prüfung und Abstimmung rechtlicher Regelungen zur 
Nutzung und Pacht der Fläche, Entwicklung eines Pflegekonzeptes 
(z. B. Patenschaften, Gründung eines Vereins, Bürgerinitiative), der 
Garten kann nach seinem historischen Vorbild wieder in einen Nutz-
garten überführt werden (z. B. Heil- und Kräutergarten)

Stadttore

1.	Gestaltungskonzept und Umbau Essener Tor: 

Das Essener Tor wird heute stark durch den Verkehr dominiert. Der 
Eingangsbereich in die Fußgängerzone wird im komplexen, etwas un-
übersichtlichen Kreuzungsbereich gestalterisch kaum betont und sticht 
lediglich durch die beidseitig prägnante Bebauung hervor. Dennoch bietet 
der Raum mit den historisch gewachsenen, platzartigen räumlichen Auf-
weitungen an der Alleestraße ein großes Potenzial für eine städtebauliche 
Umgestaltung, die sowohl den Eingangsbereich in die Fußgängerzone 
als auch die gegenüberliegenden Plätze - Freifläche nördlich Krüskemper 
und Platzfläche zwischen Allee- und Katharinenstraße - mit einbezieht. 
Folgende Aspekte sind dabei zu berücksichtigen: 

»» Erhalt und Aktivierung der Brunnenanlage

»» Erhalt der drei alten Platanen 

»» Rückbau der Wendemöglichkeit in Verlängerung des Vosskamps 

»» Schaffung von Aufenthaltsbereichen

»» Beetbepflanzung

»» Gestalterische Integration der Landesstraße (z. B. durch einen Wech-
sel im Straßenbelag)

»» Verbesserung der Querungsmöglichkeiten für Fußgänger und Radfahrer

Der Umbau des Essener Tors soll zeitgleich mit dem Umbau des Südwalls 
erfolgen.

Kupferstich 1641, Quelle: Stadt Dorsten Grünordnungsplan 1990, Quelle: Stadt Dorsten
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A4	G estaltung West- und Südwall

Kurzbeschreibung 2.	Stadteingang Klosterstraße

Der Stadteingang an der Klosterstraße bietet derzeit ein gestalterisch 
vernachlässigtes Bild. Dies entsteht durch die unattraktive Eckbebauung 
Klosterstraße/Westwall und die ungepflegten Restflächen im Übergang zur 
Parkplatzanlage. Die dort platzierten Fahrradabstellanlagen werden kaum 
genutzt. Für diesen Bereich sollte im Zusammenhang mit der Gestaltung 
des Westwalls ein Konzept erstellt werden, welches folgende Ziele und 
Maßnahmen verfolgt: 

»» Gestalterische Integration der Straße (z. B. durch einen Wechsel im 
Straßenbelag)

»» Verbesserung der Querungsmöglichkeiten für Fußgänger und Rad-
fahrer

»» Gestalterische Betonung der Eingangssituation in die Fußgängerzone

»» Aufwertung der Fassade des Eckgebäudes (Westgraben 18)

Der Umbau des Eingangs Klosterstraße soll zeitgleich mit dem Umbau 
der Fußgängerzone erfolgen.

Querverweis Funktionale und städtebauliche Gestaltung der Fußgängerzone, Stadt-
historische Grundlagenermittlung für Stadterneuerungsmaßnahmen, 
Stadthistorische und ökologische Bildungsangebote

Beteiligte Federführung: Planungs- und Umweltamt (61); beteiligte Ämter Tiefbau-
amt (66); weitere Beteiligte: Anwohner, Verein für Orts- und Heimatkunde 
Beschäftigungs- und Qualifizierungsmaßnahme

Gesamtkosten 8.200.000 €

Förderzugang Städtebaufördermittel (10.4), Aufruf „Starke Quartiere – Starke Menschen“

Rapphoffs Mühlenbach

Schölzbach

Stadteingang Klosterstraße

Essener Tor

Stadteingang Klosterstraße

Essener Tor
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A8  Städtebauliche Studie für den Bereich Klosterstraße/Westwall/
Ferdinand-Freiherr-von-Raesfeld-Weg 

Handlungsfeld Stadtstruktur und -gestaltung

Problemstellung Die Übergangsbereiche zwischen den Quartieren Klosterstraße und West-
wall sind von Gemengelagen aus Wohnen und Kleingewerbe geprägt. 
Insbesondere im Dreieck Klosterstraße/Westwall/Ferdinand-Freiherr-von-
Raesfeld-Weg gibt es perspektivisch Flächenkapazitäten. Diese bieten - in 
Verbindung mit benachbarten Potenzialflächen - aufgrund ihrer zentralen 
und hochwertigen Lage zwischen Kanalufer, Schölzbach und Innenstadt 
langfristig ein großes Entwicklungspotenzial für eine hochwertige Neunut-
zung, z. B. für die Entwicklung zentrumsnaher, qualitativ hochwertiger 
Wohnangebote. 

Zielsetzung Verbesserung des innenstadtnahen Wohnraumangebotes für unterschied-
lichste Zielgruppen 

Kurzbeschreibung Zur Eruierung der Entwicklungspotenziale für den Bereich soll ein städte-
bauliches Konzept erstellt werden. Das Konzept soll Aussagen treffen über: 

»» Nutzungs- und Bebauungsmöglichkeiten 

»» Erschließung und Parken 

»» Integration des Gewässerlaufs des Schölzbachs/Verbesserung der 
Zugänglichkeit

Querverweis Initiativen zur Verbesserung des Wohnumfeldes, Ökologische Optimie-
rung des Schölzbaches und Attraktivierung des Schölzbachtals

Beteiligte Federführung: Planungs- und Umweltamt (61); weitere Beteiligte: externes 
Planungsbüro, Anwohner

Gesamtkosten 10.000 €

Förderzugang Städtebauförderung (9)

Rapphoffs Mühlenbach

Schölzbach

Einblick in einen Innenhof



205WIR MACHEN mIT te  -  Dor s ten  2020

E1	H errichtung des Bahnhofsumfeldes

Handlungsfeld Verkehr und Mobilität

Problemstellung Der Bahnhof Dorsten ist ein zentraler Ankunftspunkt in der Innenstadt. Die 
zentralen Funktionen des Gebäudes kommen aktuell räumlich nicht zur 
Geltung. Das Bahnhofsumfeld in seiner jetzigen Struktur ermöglicht keine 
attraktive und direkte Anbindung an das Stadtzentrum. 

Zielsetzung Aktivierung des Bahnhofsumfeldes

Kurzbeschreibung Durch die Aufgabe von Teilen der westlichen Gleiskörper kann die zwi-
schen Bahnhof und Altstadt liegende Gleisinfrastruktur zurückgebaut wer-
den. Seit 2006 sind Teile der Schotterfläche des westlichen Gleisstranges 
und das Bahnhofsgebäude in Besitz der WINDOR. Die Deutsche Bahn 
hat den Rückbau der Gleise und den Bau eines elektronischen Stellwerks 
für das Jahr 2018 angekündigt. 

1.	Planung:

»» Weiterentwicklung der Varianten zur Umgestaltung des Bahnhofsum-
feldes aus dem Rahmenplan „Bahnhof Dorsten“ 

»» Ingenieurtechnische Planung für die Herrichtung der Bahnflächen 
zwischen Radstation und westlichem Gleiskörper zur Errichtung des 
Standortes für das Stadtteilbüro inklusive Willkommensbereich der 
Regionale 2016 (BahnLandLust).

2.	Umsetzung:

»» Rückbau der Unterführung vom Bahnhofsvorplatz zu den Gleisen

»» Beseitigung von Angsträumen und Erstellung eines Beleuchtungskon-
zeptes

»» Gestaltung und Attraktivierung des Bahnhofsumfeldes in Abstimmung 
mit den einzelnen Bausteinen der avisierten Nutzung des Bahnhofs-
gebäudes als Bürgerbahnhof

»» Bessere Verknüpfung des Bahnhofs mit der Altstadt

»» Ansprechende Gestaltung der Fußgängerbrücke zur besseren Orien-
tierung der Verbindung Bahnhof/Platz der Deutschen Einheit

Querverweis Herstellung einer urbanen Grün- und Wegeverbindung entlang der 
Bahntrasse, Umbau und Umnutzung des denkmalgeschützten Bahnhofs-
gebäudes

Beteiligte Federführung: Planungs- und Umweltamt (61); beteiligte Ämter: Tiefbau-
amt (66); weitere Beteiligte: Stadtteilbüro, Vereine, Deutsche Bahn

Gesamtkosten 1.930.000 €

Förderzugang Städtebauförderung (10.4)

Blick auf das direkte Bahnhofsumfeld von Süden

Fußgängerunterführung

Busbahnhof

Graffiti-Kunst am Bahnhof
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7	 implementierung und Ausblick

Aufstellung der Verwaltung

Die weitere Konzeptionierung und die Umsetzung der Gesamtmaßnahme erfordern 
eine klar definierte, aber dennoch dynamische Organisationsstruktur sowie die Klä-
rung von Zuständigkeiten innerhalb der Stadtverwaltung. Bereits im Prozess zur Er-
stellung des integrierten Innenstadtkonzeptes stellte die Diskussion und Abstimmung 
über Zuständigkeitsbereiche einen wichtigen Arbeitsschritt dar. In einer umfassen-
den Ämterrunde, in die sich alle relevanten Fachämter eingebracht haben, wurden 
die Zuständigkeiten für die einzelnen Teilmaßnahmen geklärt. Die Zuständigkeit für 
eine Maßnahme umfasst die Qualifizierung der Maßnahme bis zur Fördermittelreife 
(Kostenkalkulation, Planungs- und Umsetzungshorizonte, inhaltliche Qualifizierung 
der Maßnahme), die Antragstellung der Maßnahme und die Federführung bei der 
Umsetzung. Durch diese Arbeitsweise wird dem integrierten Anspruch des Innenstadt-
konzeptes Rechnung getragen. Allerdings erfordert das Vorgehen eine verzahnte und 
effiziente Organisationsstruktur innerhalb der Verwaltung.

Das Planungs- und Umweltamt ist für die Begleitung der Gesamtmaßnahme verant-
wortlich und stellt somit die zentrale Koordinierungsstelle dar. Das Fachamt koordi-
niert die Zusammenarbeit der einzelnen Fachämter (Kernteam) und transportiert die 
strategische Ausrichtung (siehe Steuerungsgruppe) des Stadterneuerungsprozesses. 
Die operative Umsetzung des Stadterneuerungsprozesses muss in einem Kernteam 
zusammengeführt werden. Das Kernteam setzt sich aus den Fachbereichen 01 (Bür-
germeisterbüro), 03 (Gleichstellungsstelle), 32 (Ordnungsamt), 43 (Amt für Kultur 
und Weiterbildung), 50 (Sozialamt), 51(Amt für Familie und Jugend, Schule und 
Sport), 66 (Tiefbauamt), 68 (Zentrales Gebäudemanagement) sowie aus der WIN-
DOR (Wirtschaftsförderungsgesellschaft Dorsten) und den Mitarbeitern des Stadtteil-
büros zusammen und wird vom Fachbereich 61 (Planungs- und Umweltamt), als 
koordinierende Stelle federführend geleitet. Entsprechend werden auch die Kompe-
tenzen der Ämter aus dem Dezernat III durch eine koordinierende Stelle gebündelt 
(Haus der sozialen Leistungen).

In Hinblick auf den Vernetzungsgedanken wurde bereits mit dem Haus der sozia-
len Leistungen ein wichtiger Grundstein für die interdisziplinäre Zusammenarbeit der 
städtischen und der relevanten Akteure im Stadtteil gelegt. Zudem kann das Haus der 



207

p lan- loka l

WIR MACHEN MIT te  -  Dor s ten  2020

sozialen Leistungen einen wichtigen Beitrag zur Darstellung der Wirkungszusammen-
hänge und Synergieeffekte leisten. Ein kooperatives Zusammenwirken der Beteiligten 
innerhalb der Verwaltung - also zwischen der Projektkoordination aus dem Bereich 
der Stadtplanung und den zuständigen Projektverantwortlichen der Fachämter im 
Haus der sozialen Leistungen für Sozialplanung (Teilfachpläne) - kann in der res-
sortübergreifenden Querschnittsfunktion des Lotsen als Vermittler erreicht werden. 
Dezernatsübergreifende Kooperation und Koordination werden nicht nur als Chance, 
sondern vor allem auch als unabdingbare Voraussetzungen für das nachhaltige Ge-
lingen sozialräumlicher Projekte gesehen.    

Die koordinierende Stelle aus der Planungsgruppe muss in einem engen Austausch 
mit der Finanzkontrolle, dem Amt für kommunale Finanzen, stehen und mit dem Zu-
wendungsgeber, der Bezirksregierung Münster, eng zusammenarbeiten. Das Amt für 
kommunale Finanzen übernimmt neben der Finanzkontrolle die Überwachung der 
Mittelabflüsse. Das Amt für kommunale Finanzen und die Koordinierungsstelle der 
Planungsgruppe stehen in einem engen Austausch (regelmäßige Abstimmungstermi-
ne) und werden von den einzelnen Fachämtern mit Informationen zu Mittelbedarfen 
versorgt (siehe Abbildung 25).

    
    

 WIR MACHEN MITte -                             Dorsten 2020!
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Abbildung 25: Aufstellung der Verwaltung
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Die strategische Ausrichtung des Prozesses wird in regelmäßigen Treffen durch die 
verschiedenen Fachämter abgestimmt. Hierfür eignet sich die Einrichtung einer Steu-
erungsgruppe WIR MACHEN MITte. Die Federführung der Steuerungsgruppe liegt 
beim technischen Beigeordneten der Stadt Dorsten. Die Zusammensetzung der Steu-
erungsgruppe ist neben Vertretern der Stadtverwaltung um Positionen aus der Kom-
munalpolitik und gegebenenfalls aus weiteren wichtigen strategischen Partnern wie 
z. B. der Wohnungsgesellschaft, Beschäftigungs- und Qualifizierungsbetrieben oder 
dem JobCenter zu ergänzen. 

Einbindung des bürgerschaftl ichen Engagements

Unter dem Motto WIR MACHEN MITte stellt die Stadt besondere Anforderungen 
an eine qualitätsvolle Einbindung der Bürgerinnen und Bürger und der lokalen Ak-
teure in den Stadterneuerungsprozess. Die Möglichkeit, sein eigenes Lebensumfeld 
mitzugestalten, fördert das bürgerschaftliche Engagement und die Identifikation der 
Bewohner mit ihrer Stadt, ihrem Quartier und ihrer Nachbarschaft. Im Mittelpunkt 
der Einbindung des bürgerschaftlichen Engagements soll die dialogorientierte Be-
teiligung und Partizipation der Akteure stehen. Dieser Ansatz ermöglicht ein frühes 
Zusammenstoßen von Positionen aus der Bürgerschaft, aus Organisationen und In-
stitutionen sowie aus der Verwaltung und Politik. Die Ausgestaltung der Bürgerbetei-
ligung und -partizipation wird je nach Projekt und Vorhaben unterschiedlich geprägt 
sein und unterschiedliche Stufen durchlaufen. Hierbei sind sowohl Aspekte der In-
formation, der Art und Weise der Aufbereitung von Informationen, die Gestaltung 
von Terminen zu themenspezifischen Vorhaben als auch die konstante Einbeziehung 
der Ideen, Anregungen und Fähigkeiten der Bürgerschaft relevant. Eine wesentliche 
Schüsselrolle bei der Gestaltung eines transparenten Stadterneuerungsprozesses hat 
das Stadtteilbüro. Das Stadtteilbüro ist das Bindeglied zwischen der Stadtverwaltung 
und den lokalen Akteuren. Mit seiner Unterstützung können die Projekte initiiert und 
kann über die Projekte informiert werden, es können Schlüsselpersonen kontaktiert 
und das bestehende Netzwerk des bürgerschaftlichen Engagements unterstützt und 
gestärkt werden. 

Letztendlich wird das Engagement der Bürger sich dann entfalten können, wenn of-
fene Dialog- und Mitwirkungsprozesse initiiert und verstetigt werden können. Hierbei 
wird die Stadt Dorsten weiterhin auf die guten Erfahrungen mit den Bürgerbeteili-
gungsformaten aus den anderen Stadterneuerungsgebieten und aus den besonderen 
Erfahrungen im Rahmen der Anstiftung zur Stadtentdeckung zurückgreifen können.
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